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Endlich fahren wieder planmäßige Personenzüge nach Kipsdorf! 

Am 17. Juni 2017, 15 Jahre nach der Zerstörung der Strecke durch das Hochwasser 2002, 
wurde der obere Abschnitt der Weißeritztalbahn von Dippoldiswalde nach Kurort Kipsdorf 
feierlich wiedereröffnet. Es hat sehr lange gedauert, bis alle Hürden der Konzeptionierung, 
Finanzierung, Planung und Ausführung genommen waren. Katrin & Frieder Jehring berichten. 

 
Im Bf Dippoldiswalde wurde um 11.08 Uhr das grün-weiße Band durchschnitten. (Foto: Frieder Jehring) 

Der Anmeldeschluss zur 25. JHV naht unausweichlich! In der Heftmitte gibt es nochmals das 
Anmeldeformular, und am Schluss des Hefts einen wichtigen Antrag des Vorstands an die 
JHV. Auf einen erneuten Abdruck des gesamten JHV-Programms verzichten wir - es liegt 
euch im NFS 1/17, auch auf unserer Internetseite, vor. Bei Bedarf ist es per e-mail oder Fax 
kostenlos von der Redaktion erhältlich - gegen Rückporto auch per Post. 
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Winterfahrt einmal anders 
Die Winterfahrt 2017 des Stammtisches Nie-
dersachsen wollte Gerd Höttcher ursprüng-
lich wegen der Nähe zur JHV 2017 in Werni-
gerode ausfallen lassen. Diverse Mitglieder 
allerdings haben ihn mittels Anruf, Mail oder 
in einem persönlichen Gespräch davon 
„überzeugt“, doch eine Winterfahrt zu veran-
stalten. Es kamen 29 Personen zusammen. 

Da Gerd und ich im Jahr 2017 auch die JHV 
in Wernigerode organisieren, hatten wir ab-
gesprochen, uns einen Tag eher in der schö-
nen Stadt zu treffen, um einige Punkte in die-
ser Angelegenheit zu erledigen. Beim Eis-
beinessen in Berlin haben wir vereinbart, uns 
möglichst zeitig am Donnerstag zu treffen, 
damit alle anstehenden Punkte abgefahren 
und erledigt werden können. 

Es passte insofern, 
dass ich – sicherlich 
aus Kostengründen – 
einen sehr frühen Zug 
ab Lüneburg ausge-
wählt hatte. Also, 
05.00 Uhr aufstehen, 
„restaurieren“ und 
mit dem Auto ab in 
Richtung Bahnhof. 
Der ICE – mit Spei-
sewagen fürs Früh-
stück – fuhr pünktlich 
um 06.48 Uhr in Lü-
neburg ab. Die Um-
stiege in Hannover 
und Goslar waren 

perfekt. Eine Minute vor Plan kamen wir in 
Wernigerode an. Es ist schon etwas Besonde-
res, von „einem Präsidenten mit Gefolge“ 
empfangen zu werden. Schnell ging es mit-
tels Auto ins Hotel, da wir schon um 
10.30 Uhr die erste Besprechung mit einer 
Vertreterin der Hochschule Harz hatten. Nun, 
Peter Brühwiler hatten wir bewusst mit „ein-
gespannt“, damit ein Präsident auch einmal 
sieht und merkt, was für eine Arbeit die Or-
ganisation einer JHV macht. Des Weiteren 
ist so eine „Schweizer Stimme“ immer ganz 
schön gesprächsfördernd.   

Als erstes suchten wir die Hochschule Harz 
mit der Haltestelle der Bahn auf. Die zur 
Hochschule gehörende HSB-Haltstelle ist gut 
erreichbar und behindertengerecht gestaltet. 
Der Hörsaal, den uns später Frau Wisniewki 
von der Hochschule zeigte, hat 120 gepols-
terte Sitze. Die gute Frau redete wie ein „Ma-
schinengewehr“. Sie erklärte uns auch die 
gesamte Technik im Raum und gab uns dann 
aber auch zur Kenntnis, dass wir uns dies 
alles nicht zu merken bräuchten, da sie uns 
während der Veranstaltung eine studentische 
Hilfskraft zur Seite stellen wollte. Wir hätten 
auch noch einen größeren Saal haben kön-
nen, was wir aber dankend ablehnten. Über 
die Miet- und evtl. Reinigungskosten wurden 
wir uns schnell handelseinig. Mit einer be-
sonderen Geste – von Gerd gesponsert – ver-
abschiedeten wir uns. 

Mit großem Elan ging es jetzt zur HSB im Bf 
Westerntor. Dort wurden wir gleich von 
mehreren netten Damen empfangen. Da ich 
persönlich in Begleitung meiner „Betreuerin“ 
war, musste ich mich mit meiner üblichen 
Charme-Offensive etwas zurückhalten. Letzt-
lich saßen wir zu siebt in gemütlicher Kaf-
feerunde eng, aber gemütlich, im Büro von 
Frau Stüver sowie Frau Palm von der HSB 
und besprachen die letzten Einzelheiten un-
serer Sonderfahrt mit Malletlok und Tradi-
tionszug plus Salonwagen zum Brocken am 
Samstag während der JHV. Bei der Lösung 
eines kleinen aufgetretenen Transportpro-
blems kam uns Frau Stüver noch sehr entge-
gen. Andere Punkte wurden eigentlich nur 
noch einmal der Vollständigkeit halber er-
wähnt, da Gerd Höttcher diese im Vorfeld 
auch aufgrund seiner dortigen Bekanntheit 
bei der HSB schon abschließend geklärt hat-
te. Nachdem wir alle unseren zweiten Kaffee 
ausgetrunken hatten, verabschiedeten wir uns 
unter Zurücklassung einiger Erinnerungsteile 
von den netten Damen der HSB. 

Mit dem Auto von Gerd ging es weiter nach 
Goslar zum Weltkulturerbe Rammelsberg. 
An der Eingangskasse erwischten wir ein 
„Urgestein“ der Mitarbeiter. Lustig, aber sehr 
konkret beantwortete er unsere Fragen über 
die diversen Möglichkeiten eines Bergwerks-
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Besuchs. Er machte einige Empfehlungen für 
die spätere Anmeldung der Sonderführungen. 
Wir wurden uns schnell einig über das weite-
re Vorgehen. 

Die ganze Zeit wehte aber schon ein schöner 
Geruch von Essen durch die Eingangshalle. 
Aufgrund meines brummenden Magens be-
durfte es keiner Abstimmung im OK Werni-
gerode darüber, ob wir die Kantine des Berg-
werks aufsuchen würden oder nicht. Die 
freundliche Bedienung offerierte bei der Be-
stellung der schmackhaften Essen zusätzlich 
noch eine gut schmeckende Kräuterbrause. 
Ein kurzer Rundgang durch den technischen 
Eingangsbereich des Museums rundete unse-
ren Besuch ab. 

Den Bericht über den Besuch in der kleinen 
Aluminiummetallgießerei Seifert kann ich 
mir sparen, da er zwischenzeitlich gestrichen 
wurde. Probleme hatten wir, Frau Wiegmann 
von den Busreisen Schönfeld zu finden. Die 
Anschrift der Firma hatten wir, aber am und 
im Gebäude befand sich kein Hinweis auf 
das Unternehmen. Nun, hier kam unsere 
„Schweizer Stimmungskanone“ bei den di-
versen Nachfragen in dem großen Haus zum 
Einsatz. Letztlich konnten wir doch noch Ab-
sprachen mit Frau Wiegmann über die Ge-
stellung eines Busses für die Fahrt zum Berg-
werk Rammelsberg treffen. Unter Zurücklas-
sung einer kleinen Aufmerksamkeit verließen 
wir das ansonsten durch andere Firmen stark 
frequentierte Bürogebäude. 

Nun stand eine längere Autofahrt nach Blan-
kenburg an. Gerd schaffte die Strecke ohne 
Navi. In Blankenburg wurden wir von Herrn 
Nickell von der Rübelandbahn empfangen. 
Er stellte uns zunächst die überaus schwieri-
ge Frage, was wir zuerst machen wollten. 
Erst die Lok sehen oder verhandeln. Wir ent-
schieden uns natürlich für die Besichtigung 
der Lok. Vor der Besichtigung der 95er zeig-
te er uns noch einige andere Schätze in den 
diversen vorhandenen Gebäuden. Diese ka-
men mir bekannt vor. Irgendwann war ich 
schon einmal hier. 

Während meine Begleiter die 95er nachein-
ander erklommen, kam ich mit Herrn Nickell 

ins Gespräch. Der Verein hat, wie andere 
auch, nur wenige Mitglieder, und von den 
wenigen sind wie fast überall nur ganz we-
nige aktiv. Konkret einigten wir uns in dem 
Gespräch über die verbindliche Abnahme 
eines bestimmten Kontingents an Fahrkarten 
(mit Option auf weitere Karten) in dem Re-
gelzug am Sonntag während der JHV. 

Das Umfeld am Bahnhof Blankenburg sieht 
nicht besonders aus. Hier haben leider die Fi-
nanzheuschrecken zugeschlagen und lassen 
alles verkommen. Ein Gebäude sticht hier al-
lerdings gut saniert heraus – das Empfangs-
gebäude. Herr Nickell hat es mit einigen Be-
kannten erworben und zwischenzeitlich 7 
Wohnungen eingebaut. Mutig und bewun-
dernswert. 

Von hier ging es zurück nach Wernigerode.  
Peter hatte noch ein Treffen mit seinem alten 
Lehrlokführer von der HSB, Gerd zog es die 
100 km zurück nach Schellerten zu seiner 
Marlis, meine Begleitung und ich wollten ei-
gentlich noch etwas trinken und essen gehen 
in Wernigerode, aber irgendwie haben wir – 
nachdem ich mir die notwendigen Notizen 
über die Gespräche gemacht hatte – den 
Hunger und Durst am Abend auf dem Hotel-
zimmer ausgehalten. 

Am Freitag ging das von Gerd vorgesehene 
Programm erst am frühen Nachmittag los. 
Uns verblieb daher nach dem, wie immer 
sehr guten, Frühstück viel Zeit, um den Sitz 
der für die Pressearbeit notwendigen Zei-
tungsredaktion in Wernigerodes Innenstadt 
zu suchen. Dies war gar nicht so einfach, da 
die Örtlichkeit sehr versteckt war. Nebenbei 
habe ich auch noch einige Schuhgeschäfte 
ergebnislos aufgesucht, um an ein Paar Schu-
he der Größe 48 und größer zu kommen.  
Eine schöne Unterbrechung  im Tagesablauf 
war die plötzliche Einladung zu einem Kaf-
fee in der Haupt-Einkaufstraße. Ein Ruf von 
Leni über die Straße hinweg, und schon sa-
ßen wir in gemütlicher Runde im Café. Um 
14.18 Uhr trafen sich die Teilnehmer dann 
alle am Bf Wernigerode. Mit dem Zug (Sam-
melfahrkarte) ging es innerhalb von einer 
knappen halben Stunde ins Eisenbahnmuse-
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um Vienenburg. Endlich konnte man dieses 
einmal besichtigen; sonst sind wir immer bei 
der Anreise dort vorbeigefahren. Leider ist 
dieses Museum von der Schließung bedroht. 

Man kann nur hoffen, dass die zuständige 
Gemeinde doch noch zu einem für alle Inte-
ressenten akzeptablen Ergebnis kommt. Die 
Exponate im Gebäude wurden uns detailliert 
erläutert. Auf dem ursprünglichen Strecken-
netz war früher ein sehr hoher Eisenbahnver-
kehr vorhanden, da hier viele Strecken zu-
sammentrafen. Heute ist davon nicht mehr 
viel übrig geblieben. Hauptsächlich sind 
noch Durchfahrtsgleise und ein Abzweig für 
Gütertransporte vorhanden. Der Gleisbereich 
des Außenmuseums ist schon lange vom 
Hauptgleis abgetrennt. Hier hat die Natur 
sich schon wieder etabliert. Die ausgestellten 
Fahrzeuge befinden sich in einem guten Zu-
stand. Reinhard Schüler und ich haben hier 
diverse Aufnahmen gemacht. 

 
Um 16.39 Uhr waren wir wieder in Wernige-
rode. Hier verspürten Gerd und ich nebst un-
seren Begleitungen Lust auf etwas Süßes. 
Mit einem kleinen Umweg landeten wir in 

einem kleinen Café in der Burgstraße. Nun, 
lange konnten wir nicht bleiben, denn für 
18.00 Uhr war das Essen vom hervorragen-
den Büffet im Alt-Wernigeröder Hof ange-
setzt. Als ich den Essensraum betrat waren 
m.E. schon alle vorgesehenen Plätze besetzt. 

Im Laufe des Abends hatten Gerd und ich 
nach dem wunderbaren Essen schon die Ide-
en für erste Ergänzungen und Änderungen 
des ursprünglichen Programmes. Die Besich-
tigung der Metallgießerei Seifert wurde er-
setzt durch die Besichtigung der „Halberstäd-
ter Würstchenfabrik im laufenden Betrieb“ 
mit mittäglichem Essen (Kartoffelsuppe und 
Würstchen). Das vorgesehene Damenpro-
gramm wurde gestrichen, für den Donnerstag 
während des JHV-Zeitraumes wurde noch 
eine Besichtigung der HSB-Werkstatt vorge-
sehen. Tja, nun stand das endgültige Pro-
gramm. Gerd verleitete mich zu den einzel-
nen Programmpunkten inkl. der beiden 
abendlichen Veranstaltungen, akzeptable 
Kosten für die Teilnehmer festzulegen. Mit 
diesen festgelegten Zahlen und den gesam-
melten Zeiten darf ich nun die Schreibarbeit 
zu Hause erledigen. Hier sitzt mir jetzt der 
Redaktionsschluss – in Form des Redakteurs 
für das NFS – im Nacken. (Anm. d. Red.: 
betr. das Programm, nicht diesen Bericht) 

Wenn wir im Harz sind, gehört immer eine 
Fahrt mit einem Dampfzug dazu. Dies hatte 
Gerd auch bei dieser Winterfahrt für den 
Samstag so organisiert. Allgemeines Treffen 
war beim ausgiebigen Frühstück im Hotel. 
Rechtzeitig zur Abfahrt des Regelzuges nach 
Benneckenstein zur frühen Mittagszeit trafen 
die Teilnehmer am bereitgestellten Regelzug 
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am HSB-Bahnsteig in Wernigerode ein. Di-
verse Fotos wurden noch geschossen, Gerd 
verteilte sorgsam die entsprechenden Fahr-
karten. Dabei wurde der Eine oder Andere 
noch diskret abkassiert. Leni hatte große Sor-
ge, dass wir unsere reservierten Plätze in den 
Waggons nicht rechtzeitig einnahmen. 

 
Plötzlich ein Pfiff und es ging los. Ich finde 
es immer wieder toll, mit solch einem 
Dampfzug mitzufahren. Das Erlebnis kann 
man schlecht beschreiben, man muss es „er-
fahren“. In Drei Annen Hohne wurde Wasser 
genommen. Für mich war es Zeit für die 
Aufnahme eines kleinen Imbisses in Form 
einer Bratwurst gegen den kleinen Hunger 
aus dem urigen Kiosk am Bahnhof. In Ben-
neckenstein angekommen, marschierten wir 
schnurstracks ins „Hotel zur Eisenbahn“. 
Gerd hatte hier eine Vorauswahl an Gerich-
ten getroffen. Es gab Soljanka, paniertes 
Schweineschnitzel mit Beilagen, Sülze mit 
Bratkartoffeln und Schweinegulasch mit Klö-
ßen. Besondere Aufmerksamkeit bei dem 
letztgenannten Essen erregte hier unser Club-
sekretär; der hatte nämlich zu den üblich zum 
Essen gehörenden 2 Klößen schon vorab ei-
nen zusätzlichen Kloß bestellt. Da er aber am 
Ende des Essens immer noch sehr hungrig 
dreinschaute, brachte ihm die nette Bedie-
nung ein 4. Exemplar mit zusätzlicher Soße. 

Dank der guten Vorbereitung des gesamten 
Unternehmens klappte auch die notwendige 
Bezahlung. Insofern konnten wir pünktlich 
von Benneckenstein aus um 14.38 Uhr die 
Fahrt zurück nach Wernigerode antreten, wo 
wir gegen 16.30 Uhr eintrafen. Während des 
zwischenzeitlichen Wasserfassens in Drei An-
nen Hohne konnte ich noch einen Kaffee aus 

dem runden Holzkiosk aufnehmen und dabei 
ein Schwätzchen mit dem Besitzer halten. 

Nun, vom Bf Wernigerode bis zum Alt-Wer-
nigeröder Hof ist es nicht weit. Es blieb den 
Teilnehmern so noch einige Zeit zum „Face-
lifting“ auf den jeweiligen Zimmern. 

Der Clubvorstand und einige Teilnehmer der 
Reise nach Russland trafen sich bereits um 
17.30 Uhr im Speisesaal zwecks Absprache 
einiger offener Punkte. 

Kurz nach 18.00 Uhr eröffnete Gerd Hött-
cher das wieder sehr gute Büffet mit der klei-
nen Nebenbemerkung, dass er nach dem Es-
sen noch einen notwendigen Rundgang mit 
seiner Kassierertasche machen würde. Die 
knapp 30 Teilnehmer an der Veranstaltung 
hielten es trotzdem an dem Abend ziemlich 
lange aus. 

Während des morgendlichen und opulenten 
Frühstücks am Sonntag verabschiedeten sich 
schon die ersten Teilnehmer der diesjährigen 
Winterfahrt. Ursprünglich wollten wir noch 
eine Dampfzugfahrt auf den Brocken ma-
chen. Da wir aber feststellten, dass die Über-
gangszeit auf unseren Zug nach Hause kri-
tisch war, haben wir davon Abstand genom-
men. Stattdessen haben wir noch einen klei-
nen Bummel durch Wernigerode gemacht 
und für unseren Hausaufpasser und Briefkas-
tenleerer noch eine kleine Aufmerksamkeit 
besorgt. 

Später traten wir zufällig zusammen mit Lüt-
ge Hinrichsen die Heimreise Richtung Nor-
den an. In Hannover trennten sich unsere 
Wege. Ohne Zwischenfälle und Verspätun-
gen  erreichen wir unseren Heimatort. 

„Gestört“ wurden wir beim späten Frühstück 
am Montag durch unseren sehr netten Nach-
barn, welcher uns die in unserer Abwesenheit 
gesammelten Zeitungen und Post brachte und 
sich dafür seine „Belohnung“ abholte. 

Übrigens, ob Anfang 2018 eine Winterfahrt 
im Harz stattfinden wird, ist leider noch nicht 
abschließend geklärt. 

Text: Thomas Schneider 
Fotos: Reinhard Schüler 
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Stammtisch NRW bei 
„Ost trifft West“ in Bochum-Dahlhausen 

Am 29. und 30. April 2017 feierte das Eisen-
bahnmuseum Bochum gleich ein Doppeljubi-
läum „40 Jahre Eisenbahnmuseum Bochum 
und 50 Jahre Deutsche Gesellschaft für Ei-
senbahngeschichte“ unter dem Motto „Ost 
trifft West“ mit einer Ausstellung und einer 
Fahrzeugparade bei bestem Frühlingswetter. 
Der Stammtisch stattete der Veranstaltung 
einen Besuch ab, der sehr lohnenswert war. 

Gezeigt wurde die paral-
lel laufende Entwicklung 
von Lokomotiv- und Schie-
nenfahrzeugbau nach 1945 
bei der Deutschen Bun-
desbahn (DB) und der Deutschen Reichsbahn 
(DR). Auf dem Gelände wurden verschiede-
ne Typen der DR einer adäquaten Lok der 
DB gegenübergestellt. Es gab Scheinanfahr-  

ten, rollende Lokparaden und Fahrzeugprä-
sentationen auf der Drehscheibe zu sehen. 

 
Einige Fahrzeuge waren auch im Einsatz wie 
die Baureihe 01, 23 / 35, 38 und 41. Die 
V 60, V 100, V 200 sowie die E 10 / E 11 
und E 40 / E 42 waren zu besichtigen, und es 
wurden dazu Erläuterungen gegeben. 

Unter anderem waren Lokomotiven des 
Bayerischen Eisenbahnmuseums Nördlingen, 
der Preßnitztalbahn, der IG Traditionslok 
58 347, der Dampflokgemeinschaft 41 096, 
der Museumseisenbahn Hamm, der Eisen-
bahngemeinschaft Potsdam, des DB Muse-
ums Koblenz und der VSM (NL) vertreten.

  
BR 01.5 / 01.0 der DR mit Rekokessel, im Hintergrund Baureihe 01 / 001 der DB mit Neubaukessel 

 
Ausfahrt 23 079 mit Personenzug. Erhalten wird die BR 23 / 023 der DB vom VSM Beekbergen (NL). 

Text: Eisenbahnmuseum Bochum / Fotos: K-H Kaschade 
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Stammtisch NRW zu Besuch bei der 
„DRF Luftrettung“ und 

am „Phönixsee“ in Dortmund-Hörde 
Bei der Vorstandssitzung im April 2016 in 
Bochum wurde es vor dem „Ibis“-Hotel am 
Hbf Bochum auf einmal sehr laut. Gelandet 
war der Rettungshubschrauber „Christoph 
Dortmund“ der DRF. Nach dem Aufsteigen 
des Hubschraubers war dann die Vorstands-
sitzung beendet, geblieben war der Wunsch, 
die Station in Dortmund einmal zu besuchen. 

 
Nach einigen Anläufen hat das am 21. März 
2017 geklappt. Der gemeinsame Treffpunkt 
war um 10:00 Uhr am „General Aviation Ter-
minal“ des Flughafens Dortmund. Nach der 
Personenkontrolle und Aushändigung eines 
Tagesausweises wurden wir von Herrn Or-
schel empfangen, der uns über das Flugfeld 
zum Stützpunkt der „DRF Luftrettung“ führte. 

Hier bekamen wir nun bei einem Rundgang 
Informationen und Einblicke in die Flugret-
tung. Die Station wurde 2003 am Flughafen 
eingerichtet. Bis heute wurden ca. 4000 le-
bensrettende Einsätze geflogen. Der Ret-
tungshubschrauber mit dem Flugnamen 
„Christoph Dortmund“ ist am Flughafen 
Dortmund stationiert und täglich von acht 
Uhr morgens bis Sonnenuntergang einsatzbe-
reit. Er bringt den Notarzt schnellstmöglich 
an den Einsatzort und transportiert schwerst-
kranke oder lebensgefährlich verletzte Pa-
tienten, um sie in Schwerpunktkrankenhäu-

sern mit Maximalversorgung einer weiterfüh-
renden Therapie zuzuführen. 

Spätestens fünf Minuten nach seiner Alar-
mierung durch die Rettungsleitstelle ist der 
Hubschrauber in der Luft. Sein reguläres 
Einsatzgebiet umfasst einen Radius von bis 
zu 60 Kilometern (von Münster bis Duisburg 
und zum Sauerland). Die Besatzung verfügt 
über ausgezeichnete Ortskenntnisse und wird 
bei der Navigation durch ein GPS unterstützt. 

Das Team besteht aus Piloten, die als Ver-
kehrshubschrauberführer mehr als 3.000 
Flugstunden absolviert haben. Die Rettungs-
assistenten sind ausgebildete HEMS Crews 
Member und Fachpfleger für Anästhesiologie 
und Intensivmedizin. Alle eingesetzten Ärzte 
sind erfahrene Intensiv- und Notfallmedizi-
ner aus den Fachgebieten Anästhesiologie, 
Innere Medizin sowie Chirurgie.  

Als wir in der Leitstelle waren, wurde der 
Hubschrauber vom Krankenhaus Dortmund-
Hörde angefordert: „Patiententransport zum 
Knappschaftskrankenhaus Dortmund“ war zu 
hören. So hatten wir Gelegenheit, einen Ein-
satz vom Abheben des Hubschraubers, Ver-
folgung auf dem Monitor und Rückankunft 
zu sehen. Bei der Gelegenheit konnten wir 
auch den Hubschrauber auf dem Vorfeld von 
innen betrachten – „ein Behandlungszimmer 
auf engstem Raum wie auf einer Intensivsta-
tion“ – Von den Piloten gab es dann noch Er-
läuterungen zu dem Hubschrauber. Danach 
das „Gruppenfoto“ unserer Besuchergruppe. 

 
Das „Gruppenfoto“, links Herr Orschel    

Nach einem nicht alltäglichem „Blick hinter 
die Kulissen“ einen Dank an Herrn Orschel 
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von der „DRF Luftrettung“ für die Informa-
tion und Führung durch die Station. 

Vom Flughafen Dortmund fuhren wir dann 
über die B1 und B236 zum „Phönixsee“ nach 
Dortmund-Hörde und sahen uns den Wandel 
einer alten Industriebrache zu einem „hip-
pen“ Ort an. Wo früher ein großes Stahlwerk 
stand, breitet sich heute ein See aus, an des-
sen Ufer schickes Wohnen und vielfältige 
Freizeitgestaltung stattfindet. 

 
Blick über den Phönixsee 

 
„Thomas-Konverter“ - Erinnerung an eine vergan-
gene Zeit. Die Birne wiegt 68 t und ist 7 m hoch. 

Nach einem Rundgang am Seeufer und zur 
„Neuen blauen Emscher“ sowie der „Hörder 
Burg“ kehrten wir dann in die Gaststätte 
„Pfefferkorn“ am Ufer des Sees ein. Nach 
einem guten Mittagessen und regem Gedan-
kenaustausch ging es gegen 15:00 Uhr wie-
der auf die Heimreise. Ellen und Heiner be-
suchten in der Innenstadt von Hörde noch die 
Kaffeerösterei „Röstwerk“, um Kaffee und 
Kuchen zu schlemmen. 

 Text und Fotos: K-H Kaschade 

DRF = Deutsche Rettungsflugwacht e.V. 
 https://www.drf-luftrettung.de 
HEMS = Helicopter Emergency Medical Services 

Schweizer Gastfreundschaft 
Die ELF-Clubreise „e viva Ticino“, die Glä-
serne Werkstatt in Erstfeld mit dem „Eingriff 
am offenen Herzen eines Krokodils“ (Arbei-
ten zur Revision der Ce 6/8 II; 14253) und 
die festliche Eröffnung der Gotthard-Basis-
tunnels mit anschließender Bahn-Rundreise 
kreuz und quer durchs Land waren schon 
einige der Anlässe für uns, ins Nachbarland 
zu reisen. Auch wenn der Wein und ein Es-
sen etwas teurer ist als bei uns in der Pfalz, 
so haben wir Schweizer Gastronomie in vie-
len Variationen erlebt – und sehr genossen. 

Aber bezüglich „Gastfreundschaft“ haben 
wir kürzlich noch eine Steigerung erfahren: 
Anlässlich unserer Goldenen Hochzeit stand 
eine Reise nach Italien an (Mailand / Scala / 
Don Giovanni; Venedig / La Fenice / La Tra-
viata) – alles erholsam und entspannt mit der 
Bahn: Wachenheim / Neustadt / Mannheim / 
Zürich / Mailand / Venedig. Beim Umsteigen 
in Zürich (12.00 - 13.09 Uhr) wurden wir 
von Ehrensekretär Heini Billeter und seiner 
Frau Rosmarie sowie von unserem Präsiden-
ten Peter Brühwiler empfangen und zum Mit-
tagessen ins Bahnhofsrestaurant eingeladen. 
Nicht genug damit: Zum „Geleit“ sind Heini 
und Rosmarie mit uns noch bis nach Zug 
mitgefahren. Ein toller Auftakt für unsere 
Reise. Dank an die Freunde in der Schweiz!! 

Auch die Rückreise war sehr bequem: 13.50 
Uhr ab Venedig (via Brenner / Innsbruck),  
20.34 Uhr in München und dann Abendessen 
im ICE nach Mannheim. 

Ach ja der Brenner-Pass: Vor vielen Jahren 
sind wir darüber zum Bergsteigen gefahren. 
Da wurde die Brenner-Strecke auf der italie-
nischen Rampe noch mit Drehstrom und ent-
sprechend komplizierter Oberleitung betrie-
ben. Diesmal sahen wir auf der italienischen 
Seite in Franzensfeste / Fortezza die riesigen 
Baustellen für den „BBT“ (Weiteres S. 17). 
 Hans-Dieter Hoffmann 

Anmerkung d. Red.: Die von Hans-Dieter geschil-
derte tolle Gastfreundschaft vieler unserer helveti-
schen Clubfreunde – nicht nur der beiden Ge-
nannten – kann ich aus mehrfachem eigenen Erle-
ben mit großer Dankbarkeit bestätigen.  



- 9 - 

Bahnhofsfest in Egeln 
Bericht von ELF Peter Flohr und Florian-Maurice 
aus einem weniger bekannten traditionsreichen Ort 

Am 6. und 7.5.2017 war wieder, wie jedes 
Jahr, Bahnhofsfest in Egeln. Den Ort werden 
die meisten ELF nicht kennen – er liegt an 
der ehemaligen KBS 712 Staßfurt - Blumen-
berg. Um es weiter einzugrenzen: Staßfurt 
liegt an der Strecke Magdeburg - Sandersle-
ben - Sangerhausen und Blumenberg an der 
Strecke Magdeburg - Halberstadt. Mein En-
kel, diesmal nicht Jean-Pierre, sondern Flo-
rian-Maurice, und ich sind also am 6.5.2017 
dort hin gefahren. 

Auf dem Bf Egeln standen die Staßfurter 44 
1486 (unter Dampf), VT 137.234 und 215 004 
der A.V.G. (Ascherslebener Verkehrsgesell-
schaft). Die 215 war gerade dabei, für Video-
freunde und Fotografen einige Kesselwagen, 
ein wenig angebremst damit ein ordentlicher 
Sound zu hören war, aus Richtung Blumen-
berg in den Bahnhof zu ziehen. 

Wir haben dann zuerst den VT 137 von innen 
besichtigt. Danach wurde das Modellbahnan-
gebot durchstöbert, ich habe für mich aber 
nichts Passendes gefunden. 

Der Verein „NbSE“ (Nebenbahn Staßfurt-
Egeln) hat von der AKN (Altona-Kaltenkir-
chen-Neumünster Eisenbahn AG) einen 
LHB-Triebwagen BR VT2E erworben. Zwei 
andere Triebwagen gleichen Typs hat die 
A.V.G. gekauft. Damit wurden Fahrten in die 
benachbarten Bahnhöfe angeboten; zum 
einen in Richtung Staßfurt bis zum Bf 
Schneidlingen. Dies war unsere erste Tour. 

Im Bf Schneidlingen begann übrigens das 
nördliche Teilstück der ehemaligen ASNE 
(Aschersleben-Schneidlingen-Nienhagener 
Eisenbahn). Dies ist die ehemalige Kurs-
buchstrecke 205m, welche bis zum Fahrplan-
wechsel Sommerfahrplan 1965 auch durch 
meine Heimatstadt Gröningen führte. 

Leider ist der Bf ziemlich heruntergekom-
men. Einige Gleise sind abgebaut, andere 
zugewachsen und das Empfangsgebäude ver-
fällt (wie auf fast allen kleinen Bahnhöfen). 

Als wir wieder in Egeln angekommen waren, 
wollte Flori auch noch in die andere Rich-
tung fahren. Also Fahrkarten gekauft und bis 
Westeregeln gefahren. Wenn man aus dem 
Bf Egeln in Richtung Blumenberg heraus-
fährt, liegt links noch rudimentär das ehema-
lige Anschlussgleis zum VEB Orbitaplast. 
Dieser Betrieb hatte zu DDR Zeiten sogar 
eine eigene Werklok V 60. 

In Westeregeln hatten wir dann ca. 10 min. 
Aufenthalt. Das weiterführende Streckengleis 
ist total zugewachsen. Der Zugschaffner sag-
te mir, dass der Verein die Strecke in den 
nächsten Jahren weiter freischneiden möchte, 
um etwas weiter fahren zu können. Eventuell 
könnte auch die Brücke über die Bode Pro-
bleme machen, denn die wurde seit Jahren 
nicht mehr unterhalten, aber das weiß ich 
nicht genau. 

Klein Flori war indes emsig damit beschäf-
tigt, die auf dem Bahnsteig herumkriechen-
den Schnecken vor den Schuhen der Fahr-
gäste in Sicherheit zu bringen. 

In manchen Zügen fuhr auch hin und wieder 
ein Schalmeienorchester mit, das hat dann 
während der Fahrt im Zug Musik gemacht. 
Es war zwar höllisch laut, aber die Stimmung 
im Zug hat es ungemein gehoben. 

Wieder zurück in Egeln wollten wir auch 
noch eine Führerstandsmitfahrt auf der 44er 
machen. Aber die stand mittlerweile vor den 
Kesselwagen, um diese für die Fotofreunde 
in den Bahnhof zu ziehen (natürlich mit der 
entsprechenden Akustik). 

Wir haben noch jeder eine Bratwurst geges-
sen und sind dann nach ca. 4 Stunden wieder 
in Richtung Heimat gefahren. Florian und 
mir hat es sehr gut gefallen, es war halt mal 
was anderes. 

Noch ein Wort zum Schluss: Solche kleinen 
Vereine haben nicht die Mittel für riesengro-
ße Veranstaltungen, wie man sie etwa von 
Dresden oder Chemnitz-Hilbersdorf kennt. 

Aber wie gesagt, es war ein schöner Tag. 

LHB = Linke-Hofmann-Busch GmbH, jetzt Alstrom 
Bilder fehlen wegen Defekt der Speicherkarte. → Fotos: 
https://www.eisenbahnfreunde-mitteldeutschland-m-v.de 
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Dampf zwischen Dipps und Kipsdorf 
Mit der Weißeritztalbahn (WTB) sind Katrin 
und ich ganz besonders verbunden. Nicht 
nur, dass ich 1995 dort meinen ersten ELF-
Lehrgang auf „richtiger“ (kohlegefeuerter) 
Dampflok absolvierte, sondern auch dass wir 
uns 1997 im Salonwagen der WTB auf der 
Fahrt von Hainsberg nach Schmiedeberg beim 
Halt in Spechtritz das Ja-Wort gegeben ha-
ben. In den nachfolgenden Jahren ging es sei-
tens der DB AG um die Abstoßung der Stre-
cke, und ich hatte mich damals auch einer 
Initiative zum Erhalt der WTB angeschlossen 
– einschließlich einer „ordentlichen“ Einzah-
lung von Geschäftsanteilen. Die Initiative 
wurde nach der Betriebsübernahme durch die 
„Mitteldeutsche Bahnreinigungsgesellschaft 
mbH“ Ende 2000 aufgelöst und ihr Guthaben 
an die IG Weißeritztalbahn e.V. übertragen. 

20 Jahre nach unserer Hochzeitsfahrt waren 
wir fest entschlossen, so bald wie möglich 
wieder mit dieser Bahn nach Schmiedeberg 
und Kipsdorf zu fahren. Leider wurde die 
Wiedereröffnung, seit ihrer terminlichen 
Vorankündigung mit ernsthaftem Beginn der 
abschließenden Bauarbeiten Anfang 2016, 
mehrmals verschoben (zuerst ging man von 
Dezember 2016 aus). Deshalb waren wir nun 
letztlich mit unserem Vorhaben 30 Tage 
„über der Zeit“. 

Pünktlich vor Einfahrt des aus Freital-Hains-
berg ankommenden offiziellen Eröffnungs-
zuges mit viel Prominenz und weiteren gela-
denen Fahrgästen an Bord kamen wir mit un-
serem PKW in Dippoldiswalde an und bega-

ben uns zum Bf. Ca. 100 Interessierte und 
Fotografen waren schon vor Ort. Auf dem 
Bf-Vorplatz befanden sich SEV-Busse, die 
an Stelle der Planzüge für die Öffentlichkeit 
eingesetzt waren, da der untere Streckenteil 
durch den Eröffnungzug blockiert war. Wir 
haben gar nicht beobachtet, ob die überhaupt 
genutzt wurden ... Um 10.42 Uhr fuhr der 
Zug mit Vorspannlok 99 1734-5 und Zuglok 
99 1793-1 ein (Typen „VIIK alt“ und „VIIK 
neu“, die Stützen des täglichen WTB-Be-
triebs seit „ewigen“ Zeiten). Die Loks hatten 
insgesamt 11 Rekonstruktionswagen am Ha-
ken. 13 „große“ Fz stellen die maximale Zug-
länge für viele Bahnsteige an der Strecke dar. 

Die geladenen Gäste verließen ihre Sitzplätze, 
und die Schaulustigen kamen mit ihnen ins 
Gespräch, während die Wasservorräte der 
Vorspannlok aufgefüllt wurden (Die Zuglok 
nahm in Dipps übrigens kein Wasser). Wir 
selbst trafen dort u.A. den „Conducteur“ wie-
der, der uns 1997 im Zug das Ja-Wort ab-
nahm. Teilnehmer der WTB-Fahrt zur JHV-
2013-Anschlussreise konnten Manfred Now-
raty schon kennenlernen, er moderierte da-
mals auch diesen Ausflug. Zur Erinnerung 
und zum Vergleich mit unserem Hochzeits-
foto stellten wir beide uns wieder vor die Lok 
und ließen einen Besucher aufs Knöpfchen 
drücken, der dies natürlich gerne tat. Der 
geneigte NFS-Leser möge selbst vergleichen: 

 
Auf der Strecke vor dem Zug postierten sich 
Prominenz, Berichterstatter, die Maskottchen 
des VVO (Frosch Mobilius) und der SDG 
(Rußhörnchen) und schließlich auch das 
Lok- und Zugpersonal. Nach einigen kurzen 
Ansprachen übergab der Landesbevollmäch-
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tigte für Bahnaufsicht im Freistaat Sachsen, 
Dr. Steffen Henkel, die Betriebserlaubnis für 
den Streckenabschnitt nach Kipsdorf offiziell 
an die SDG, und 9 Scheren zerschnitten das 
symbolische Absperrband, dessen Schnipsel 
dann unter den Beteiligten aufgeteilt wurden. 

Uns ELF zur Freude (Bonmot auf S. 11) war 
der Wg. Nr. 7 vor der Fahrt wegen eines 
Schadens aus dem Zug ausrangiert, und ein 
Ersatzwagen hinten angehängt worden. Die-
ser trug nun Nr. 11 (in Worten: ELF) und be-
förderte die Gäste mit Platzkarten für Wg. 7. 

 
Übrigens gab es am ganzen Tag keinerlei 
Reglementierungen der Fotografen seitens 
des Personals oder gar eines Sicherheits-
dienstes, wie man das inzwischen schon von 
vielen Veranstaltungen „gewöhnt“ ist, bezüg-
lich des Betretens der Gleisanlagen, Schwel-
lenstapel, abgestellten Fz etc. Dank der Um-
sicht Aller ist trotzdem nichts Schlimmes 
passiert. Natürlich unterschied sich die Situa-
tion von der bei Festivitäten mit Massen von 
Kleinkindern nahe an Hauptstrecken. 

Die Streckenfreigabe war „vor Plan“ fertig 
(Titelbild), nun mussten alle den Fahrplan 
zur Abfahrt des Eröffnungszuges um 11.30 
Uhr abwarten. Gemächlich begaben sich die 
Fahrgäste wieder in den Zug; das Lokperso-
nal machte letzte Handgriffe und ordnete den 
Festschmuck; ich „hielt“ meinen „eroberten“ 
Foto-Standort auf dem erhöhten Trittbrett 
eines abgestellten Schotterwagens für das 
Foto der Ausfahrt, und ein irgendwie unent-
schlossener Video-Reporter probierte einen 
Standort nach dem anderen aus, auch auf 
„meinem“ Wagen, doch er schien mit keinem 
zufrieden zu sein. Katrin „zog hinaus“ zum 
ersten BÜ hinter der Ausfahrt des Bf Dipps 
für das „alternative Fotomotiv“. 

Pünktlich 11.30 Uhr wurde die Ausfahrt ab-
gelichtet, und dann reihten wir uns in die 

Autoschlange Richtung Endbahnhof ein. 

 
Zwei voraus liegende BÜ sorgten für einen 
fast richtigen Stau, wegen des doch erhebli-
chen Verkehrsaufkommens durch die „Zug-
verfolger“. Nach der Überholung des Zuges 
bei Schmiedeberg-Naundorf lockerte sich die 
Kolonne auf. Mit gutem Vorsprung kamen 
wir in Kipsdorf an. Ich setzte Katrin nahe des 
Stellwerks ab und wendete mit dem Auto, 
um den von der Gemeinde eingerichteten 
Parkplatz an der B170, 1 km außerorts, auf-
zusuchen, von wo aus ein Bus-Shuttle einge-
richtet war. Doch inzwischen hatte die Orts-
polizei an der Einfahrt zum Hinterland des 
Kipsdorfer Lokschuppens ein Parkplatz-Zei-
chen neu aufgestellt (eigentlich Betriebsge-
lände der SDG) – ideal für meine Absichten! 
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So konnte ich die Vorbeifahrt des Eröff-
nungszuges an meinem „verzierten“ Auto 
und an der neuen Trapeztafel des Bf Kips-
dorf festhalten, und Katrin die Einfahrt in 
den Bf um 12.05 Uhr. 

 
Der Zug nahm exakt die Bahnsteiglänge von 
150 m ein. Auf dem Bahnsteig sorgte eine 

örtliche Blaskapelle mit Steigermarsch & Co. 
für den musikalischen Empfang. Auf halber 

Höhe des Bf hat die parallel verlaufende 
B170 gleiches Niveau; dort ist ein Tor zur 
Straße, welches weit geöffnet war. Der Stra-
ßenverkehr wurde gestoppt, damit die gela-
denen Fahrgäste den Bf in Richtung Festzelt 
– etwa 100 m abseits – verlassen konnten. 

 
Die Prominenz schlug schnurstracks diesen 
Weg ein, jedoch gab es ja auch eingefleischte 
Eisenbahnfans mit Foto-Absichten unter den 
Fahrgästen. Die haben sich natürlich erst mal 
auf dem Bf-Gelände getummelt und mussten 
mehrmals zum „Erscheinen“ ins Festzelt ge-
rufen werden. Während die Öffentlichkeit die 
Dampf- und Willkommens-Atmospäre auf 
dem Bf und im EG genoss, wurden im Fest-
zelt wichtige Reden gehalten. Dazu gibt es 
sicher anderweitig Veröffentlichungen; wir 
waren nicht dabei, sondern haben den Bf 
Kipsdorf inspiziert, Fotos gemacht und unse-
ren Beitrag zum Umsatz der mobilen Futter-
krippen und Tränken geleistet. 

 
Das Publikum in Kipsdorf, dem Haupt-Feier-
Ort, bestand im Wesentlichen aus Anwoh-
nern der Umgebung, teilweise mit Kindern 
(nach unserem Eindruck meist zusammen 
mit ihren Großeltern) und einem gewissen 
Anteil von Eisenbahnfans, die aber das Bild 
nicht dominiert haben. Man konnte einige 
solche – wie „üblich“ – daran identifizieren, 
dass sie ihrem Ärger über von Personen ver-
stellte Fotomotive Luft machten. Aber allge-
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mein waren Rücksicht und Toleranz gegen-
über den Besuchern, die einfach mal wieder 
nahe an die Lok wollten und ggf. ein Erinne-
rungsfoto mit Lok brauchten, erfreulich groß. 

 
Nachdem der Zug am Bahnsteig lange genug 
zum Fotografieren stillgestanden hatte, ran-
gierten beide Loks in einem interessanten 
Manöver auf die beiden Gleise rechts und 
links des Wasserkrans. Dort boten sie lange 
Zeit ein perfektes Fotomotiv, anfangs natür-
lich mit den bekannten Konflikten durch vor 
die Linse springende Weitwinkel-Fotografen. 

 
Auf dem „Querbahnsteig“, im EG und auf 
dem Bf-Vorplatz gab es verschiedene Infor-
mations- und Verkaufsstände, darunter vom 
VVO, der regionalen Tourismusbranche und 
der Gastronomie. Die IG WTB e.V. war je-
doch nicht mit einem Stand präsent. Sie hatte 
spezielle Souvenirs zu diesem Anlass aufge-

legt, die aber ausschließlich im ständigen 
Shop im Bf Hainsberg angeboten wurden. 

 
Das größte Schmalspurbahn-Empfangsge-
bäude Deutschlands gehört  jetzt der Ge-
meinde Kipsdorf und wird vor allem von 
Vereinen genutzt. Es stand offen und emp-
fing die Gäste mit seinen gut erhaltenen Ein-
richtungen (Bahnsteigsperren, Fahrkarten-
schalter, Rollenfahrplanhalter), mit der tollen 

Wandbemalung, mit der 
Präsentation historischer 
Utensilien, mit Einblick 
in die betagte Lastenauf-
zugs-Maschine, mit einer 
Modellbahn und dem 
Bürger-Café im Ober-
geschoss, und mit einem 
modernen Fahrkarten- 
und Souvenirverkauf. 
Ich erwarb hier gleich 
unsere Tickets für die 
erste Mitfahrt auf dem 
oberen Abschnitt seit 
über 15 Jahren. 

Der Sonderfahrplan des Eröffnungstages 
legte die ersten öffentlichen Fahrten auf 
13.22 Uhr ab Hainsberg (P6004) und 
13.42 Uhr ab Kipsdorf (P6003), mit 
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Kreuzung in Dipps 14.14-14.20 Uhr, fest. 
Dies diente dem Gedenken an die letzten Zü-
ge, die 2002 auf die Strecke gegangen waren. 
Damals kam es wegen der Flut nicht mehr 
zur Kreuzung in Dipps. Der bergwärts fah-
rende Zug kehrte noch nach Hainsberg zu-
rück; der talwärts fahrende musste im Bf Dip-
poldiswalde abgestellt werden, wo er meh-
rere Jahre lang auf bessere Zeiten wartete. 

Die im Bf stehende Garnitur bildete den 
13.22-Uhr-Zug mit Doppel-Bespannung, mit 
dem wir auf die Fahrt gingen. Das Wetter 
war warm genug, um die Klapp- bzw. Über-
setzfenster sorglos offen lassen zu können. 
Natürlich säumten viele Filmer, Fotografen 
und Anwohner die Strecke. Überall wurde 
freundlich gewunken. Die SDG-eigenen Ge-
bäude an den Haltepunkten strahlten frisch 
renoviert im historisch belegten Ocker / Rot-
Orange / Grün. Die Stationen waren auch 
durchweg angemessen geschmückt. 

Bei der Kreuzung in Dipps wechselten wir 
„mit kühnem Sprung“ auf die bergwärts fah-
rende Garnitur aus Traditions- und Aus-
sichtswagen, denn die Übergangszeit von 
planmäßig 6 min war durch verspätete Ab-
fahrt in Kipsdorf auf 1 min geschrumpft. Wir 
reisten also mit den beiden ersten, hier kreu-
zenden, öffentlichen Zügen seit der Flut  . 

 
Zwischen den beiden Aussichtswagen in der 
Zugmitte lief ein leerer offener Güterwagen – 
bei der nächsten Tour (nur bis Dipps) spielte 
hier eine Dixie-Band. 99 1777-4 hatte schwer 
zu ziehen. Bei offenem Regler flogen durch 
den Druck des Abdampfes mal nicht die Fun-
ken, sondern die Blätter von den Bäumen! 

 

 

 
Aus zwei Gründen stiegen wir in Schmiede-
berg aus: Weil es auf unserer Hochzeitsfahrt 
so war (Mittags-Einkehr), und weil wir zu 
bekannten Anwohnern eingeladen waren. Da 
haben wir bei Bierchen, Kaffee und Kuchen 
gleich die Foto-„Beute“ gesichtet. Die Freun-
de gingen dann mit uns zum nächsten Zug 
Rtg. Kipsdorf 16.58 Uhr an den Bahnsteig. 

 
Mit diesem letzten Zug kamen wir 17.08 Uhr 
in Kipsdorf an. Nach dem Wasserfassen dampf-
te er gleich wieder talwärts, und das Bf-Fest 
klang mit Musik eines Alleinunterhalters aus. 

Als dann die abendliche Ruhe einzog, fuhren 
wir nach Hause. Überraschung: Der BÜ in 
Ulberndorf war gesichert, obwohl es keinen 
planmäßigen Zug mehr gab! Kommt da etwa 
noch ein Sonder-Fz vorbei? Also wurde die 
Kamera wieder rausgeholt. Doch nur die Au-
toschlange wuchs. Ein tagsüber aktiv gewe-
sener „Zugverfolger“ kam dann aus einem 
der hinteren Autos zum BÜ und erklärte dem 
Ersten, dass die Sicherungsanlage defekt sei. 
Im Schritttempo wurde der BÜ passiert ... 
Soweit unser Erlebnis-Bericht. Für Fakten zur 
WTB müssen wir die Leser aufs nächste NFS ver-
trösten. Text und Fotos: Katrin & Frieder Jehring 
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Heini Billeter zum Neunzigsten 

Am 7. Juni 2017 feierte Heini Billeter – einer un-
serer Gründerväter, langjähriger Clubsekretär, 
heute Ehrensekretär und immer noch Stamm-
tischleiter des Schweizerstammes – bei guter Ge-
sundheit seinen neunzigsten Geburtstag und dies, 
wie es Heinis Naturell entspricht, ohne grosse 
Festivitäten in kleinstem Kreise. Für uns als Club 
DR Ehrenlokführer ganz sicher Anlass, Heini zu 
seinem hohen Wiegenfeste ganz herzlich zu gra-
tulieren verbunden mit dem Ausruf:  

«Heini, der ganze Club wünscht dir weiterhin 
gute Gesundheit und Wohlergehen, mögest du 
weiterhin viel Spass und Freude an unserem ge-
meinsamen Hobby haben und in unserem Club 
noch lange aktiv bleiben»! 

Im Namen des Clubs 
Der Vorstand 

___*90.{}...___ 
Buchprojekt: Hamburg 2016 – Unsere 
Jahreshauptversammlung im Rückblick 

Das bereits angekün-
digte Buch ist als eine 
bleibende Erinnerung 
an unsere Veranstal-
tungen zur letztjähri-
gen Jahreshauptver-
sammlung gedacht. Es 
enthält ausführliche 

Erlebnisberichte und zahlreiche aufwendig bear-
beitete Fotos unserer Gäste und des Verfassers. 
Das Buch erscheint in hoher Qualität im A4-Quer-
format mit mehr als zweihundert Seiten. 

Familiäre Ereignisse, Inges Unfall und unsere Rei-
se mit der Transsib verhinderten jedoch die wei-
tere Bearbeitung im Mai und im Juni. Dies soll 
nun in den nächsten Monaten wieder aufgeholt 
werden, um in Wernigerode zumindest ein Vor-
abexemplar vorstellen zu können. Dabei hoffe ich 
dann auf Euer Interesse an diesem Rückblick. 
Einen schönen Sommer & AgD – Reinhard Schüler 

Clubkontakte  
Versand des NFS u.v.a.m: 
 Sekretariat Club DR Ehrenlokführer 

c/o Heiner Bruer, Am Kornfeld 10, 
31708 Ahnsen, Deutschland 
Tel.: +49-(0)5722-85811 
Fax: +49-(0)5722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Kontoverbindung des Clubs: 
Achtung:  Nicht für Zahlungen zur Teilnahme 
 an der JHV 2017 verwenden! 

Begünstigter:  
Club DR Ehrenlokführer, Winterthur 
IBAN: CH52 0900 0000 9163 4676 4 
BIC (=Swift code): POFICHBEXXX 
Bank: Swiss Post, PostFinance Bern 
Dieses Konto wird in EURO geführt. 

Richtigstellungen & Ergänzungen 

Die Gründungsversammlung des Clubs 

DR ELF fand nicht in Schellerhau statt, wie 
im Beitrag „Gedankenstütze für Historiker“ 
des NFS 1/17 behauptet wurde, sondern in Küh-
lungsborn. In Schellerhau war die 1. JHV. 
Gratulation an Kollegen Peter Schnabel, der 
diesen (unbeabsichtigten) Aprilscherz ent-
deckt hat! Mal sehen, welchen Scherz wir 
2018 (absichtlich) einbauen können ... 

Der Katastrophen-Zug 

 
wurde im NFS 1/17 im Bericht „Eine preis-
werte Bahnfahrt mit Marketenderin“ mit die-
sen Worten beschrieben: „ ... liefen wir zu 
dem letzten, in Teilen, hier noch vorhande-
nen Katastrophenzug (von ehemals 14) der 
Deutschen Reichsbahn“. Da diese Formulie-
rung nicht ganz eindeutig ist, könnte der Le-
ser meinen, es ginge um den letzten erhalte-
nen DR-K-Zug, was aber falsch wäre. Da-
rauf hat uns dankenswerterweise Koll. Gis-
bert Schulze hingewiesen. Es gibt einen wei-
teren, sogar kompletten, K-Zug im Tradi-
tionsbahnbetriebswerk Staßfurt. In Witten-
berge steht ein Teil des letzten für die DR ge-
bauten K-Zuges, eben Nr. 14. Diesen Fakt 
hatte uns Herr Endisch dort auch so erklärt. 

Das EVU „LOCOMORE“, 
das ab Dezember 2016 als Kunde des Berli-
ner Talgo-Werks eingestiegen war (siehe 
Beitrag „Ende einer Ära“ im NFS 1/17), 
musste im Mai Insolvenz anmelden. 
https://locomore.com/de/index.html 
Man geht seitens des EVU von einer Wieder-
aufnahme des Fahrtenangebots aus. 
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Am 19. Mai 2017 ist unser Clubmitglied 

Rolf Henze 
nach langer Krankheit verstorben. 
Rolf war ein treuer Besucher des 
Stammtisches Niedersachsen und 
der Jahreshauptversammlungen, 
die er als Teilnehmer von der 
Gründung an besuchte. Wenn es 
irgendwie ging, kam er zu unse-
ren Veranstaltungen. 

Seine liebe Waltraud fuhr ihn, auch bei unangeneh-
mer Witterung, zu den Zielen. Rolf war dann bei uns 
immer wieder „Der Alte“! Ein Zeichen dafür, dass er 
sich im Kreise der ELF wohl fühlte. 

Auch die Freundschaft zum Stammtischleiter Gerd Hött-
cher, so wie die der beiden Ehefrauen, hatte das beeinflusst. 

Wir trauern um Rolf und werden ihm in Ehren gedenken. 

Heiner Bruer Gerhard Höttcher 

Stammtische 
Zwischen den JHVs findet das Clubleben am 
meisten zu den Anlässen unserer regionalen 
Stammtische statt. Hier findet ihr die Kon-
takte und die geplanten Aktivitäten, soweit 
zum Redaktionsschluss bekannt. 
Jeder Stammtischleiter freut sich 
über Gäste von außerhalb 
seiner Region!  

Nachstehende Anschriften befinden sich, wenn nicht an-

ders angegeben, in Deutschland (Auslandsvorwahl +49). 

Stammtisch Zürich 

Jeden 1. Dienstag im Monat 18.00 Uhr gemüt-
licher Höck im Restaurant „Vorbahnhof“, Zürich 

Stammtisch Berlin 

Jürgen Drömmer, Rohrdamm 56, 13629 Berlin 
Tel.: 0172-3808973 
e-mail: droemmer1a@arcor.de 

Stammtisch Niedersachsen 

Gerhard Höttcher, Peiner Weg 9, 31174 Schellerten 
Tel.: 05123-8768 
e-mail: g.hoettcher@gmx.de 
und Heiner Bruer, Am Kornfeld 10, 31708 Ahnsen 
Tel.: 05722-85811, Fax: 05722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Stammtisch Nordrhein-Westfalen 

Karl-Heinz Kaschade 
Langeoogstr. 33, 45665 Recklinghausen 
Tel.: 02361-47899 

Treffen des Stammtisches erfolgt durch kurzfris-
tige Einladungen. 

Folgende Aktivität im 2. Halbjahr 2017 geplant: 
Besuch der Ausstellung „Dampfzeit - als die Loks 
noch rauchten“ – Offene Kuratorenführung durch 
die Sonderausstellung und „Unter Dampf“, Vor-
führung der historischen Fördermaschine von 
1887 auf der „Zeche Nachtigall“ in Witten im 
August/September 2017. 

Stammtisch Südwest e.V. 

Jürgen Mühlhoff 
Humesweg 13, 66540 Wiebelskirchen 
Tel.: 06821-952488; Fax: 06821-501929 
mobil: 0171-2612111 
e-mail: club-dr-sw@t-online.de 
Internet: http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de 

Treff jd. 2. Freitag des Monats 19.00 Uhr im 
Rest. „Herr Schulz“, 66564 Ottweiler, Enggass 6; 
www.restaurant-herr-schulz-nk.de / 06824-5084116 

Stammtisch Mallorca 

Jean-Jacques Werling, Blanquerna 25 Ppal B, 
E-07003 Palma de Mallorca, Espania 
Tel.: +34-971-499009 
e-mail: jjwerling667@hotmail.com 

Jj freut sich über jeden Kollegenbesuch auf „sei-
ner“ schönen, interessanten Insel! 

Stammtisch Russische Föderation 

Sergey Slobodchikov, Leni Golikova street 27/3-33, 
198262 St. Petersburg, Russian Federation 
Tel.: +79-818933211 
e-mail: sergeyss62@mail.ru 

Stammtisch Thailand 

Rolf Staude, 56/7 MOO10 Chaofa Rd, 
SOi Chaofa 47, Tambon Chalong, 
Amphur Müang Phuket 83310, Thailand 
e-mail: rd.staude@arcor.de 

ELF-Fahrmöglichkeiten  
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. 

HSB 

Harzer Schmalspurbahnen GmbH 
Friedrichstr. 151, 38842 Wernigerode 
Tel.: 03943-558151 Fax: 03943-558148 
e-mail: cbruder@hsb-wr.de 
Internet: http://www.hsb-wr.de 

13-Tage-Intensivkurs, 3-Tage-Schnupperkurs, 
Dampftag im Selketal, Führerstandsmitfahrten 

MBB Molli 

Mecklenburgische Bäderbahn MOLLI GmbH 
Am Bahnhof 3-4, 18209 Bad Doberan 
Tel.: 038293-431331, Fax: 038293-431332 
e-mail: hdm@molli-bahn.de 
Internet: http://www.molli-bahn.de 

Dampflok-Erlebniswochenende, Lokmitfahrten 
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SOEG 

Sächsisch-Oberlausitzer Eisenbahn-Gesellschaft, 
Herr Torsten Sameiske 
Bahnhofstr. 41, 02763 Zittau 
Tel.: 03583-7093-18, Fax: 03583-54445 
e-mail: kundenbuero@-soeg-zittau.de 
Internet: http://www.soeg-zittau.de; 

Keine Ausbildung in der Hauptsaison. Wieder-
holungskurse auf Anfrage. 

RüBB 

Rügensche Bäder Bahn „Rasender Roland“ 
Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Press-
nitztalbahn mbH 
Bahnhofstraße 14, 18581 Putbus 
Tel.: 038301-8840-12, Fax: 038301-8840-9 
e-mail: ruegen@pressnitztalbahn.com 
Internet: http://www.ruegensche-baederbahn.de 

Führerstandsmitfahrten nach Anmeldung auf 
verschiedenen buchbaren Relationen 

BKB 

Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt GmbH, 
Tobias Schulze 
Am Georg-Schütte-Platz 8, 26738 Borkum 
Tel.: 04922-309-0 
e-mail: tobias.schulze@borkumerkleinbahn.de 
Internet: http://www.borkumer-kleinbahn.de 

Ehren-Dampflokführer-Tageskurs 

AKO e.V. 

Arbeitskreis Ostertalbahn AkO e.V.,  
Jürgen Mühlhoff (Geschäftsführer) 
Zum Tal 20, 66606 St. Wendel 
Tel.: 06821-952488, Fax: 06821-501929 
e-mail: info-gs@ostertalbahn.de 
Internet: http://www.ostertalbahn.de 

Zweitägige Schnupperkurse für Ehrenlokführer 
auf Diesellok, z.B. V 60 (DR). 

RME 

Röbel/Müritz Eisenbahn GmbH 
c/o Dr. Rainer Zache, Scheiblerstr. 9, 12437 Berlin 
Fax 03212-1237173 
Mobil: 0177-8995584 
e-mail: RME_GmbH@gmx.de 

Dienstschichten mit ELF an Güterzügen der RME 
auf Dieselloks V 60 & V 100 (ex DR) 

EMBB Leipzig e.V. 

Verein Eisenbahnmuseum Bayerischer Bahnhof 
zu Leipzig e.V., Frau Antje Piltz 
Schönauer Straße 113, 04207 Leipzig 
Tel.: 0173-5623035 
Internet: http://www.dampfbahnmuseum.de 

Jährlich zwei Dampflokseminare 

MBB e.V. 

Mansfelder Bergwerksbahn e. V. 
Hauptstraße 15, 06308 Benndorf 
Postfach 1155, 06305 Klostermansfeld 
Tel.: 034772-27640, Fax: 034772-30229 
e-mail: mansfelder@bergwerksbahn.de 
Internet: http://bergwerksbahn.de 

Amateurlokführer-Kurse „Kupfer“, „Silber“ und 
„Rhenium“, max. 1 ganzer Tag;  
Achtung - sehr preisintensiv! d. Red. 

MBBKB e.V. 

Museumsbahn Buckower Kleinbahn e.V. 
Bahnhofstraße 1, 15377 Buckow 
Tel.: 03343-357578 
e-mail: epost@buckower-kleinbahn.de 
Internet: http://buckower-kleinbahn.de 

1 h Fahrtraining (Streckenfahrt) auf Gespann 
ET479.6 + ES879.6 zu jedem öffentlichen Fahrtag 

  Wer weitere interessante Angebote  

kennt oder Fehler in unserer Sammlung ent-
deckt, möge sich bitte mit der Redaktion oder 

dem Sekretariat in Verbindung setzen! 

BBT? 

„Als Brennerbasistunnel (BBT ...) wird ein 
österreichisch-italienisches Gemeinschafts-
projekt zum Bau eines Eisenbahntunnels für 
gemischten Personen- und Güterverkehr un-
ter dem Brennerpass bezeichnet. Der BBT 
wird entlang der Achse München–Verona 
zwischen Innsbruck und Franzensfeste / For-
tezza die Alpen unterqueren. Er ist als Teil 
des Skandinavisch-Mediterranen Kernkorri-
dors im TEN-Programm der EU eingereiht. 
Zwischen Innsbruck und Franzensfeste misst 
der BBT 55 km. Gemeinsam mit einem gro-
ßen Teil der bereits bestehenden unterirdi-
schen Umfahrung Innsbruck würde der Bren-
nerbasistunnel eine Länge von 64 km errei-
chen. Das wäre die längste unterirdische Ei-
senbahnverbindung der Welt. Die Bauarbei-
ten sollen zum 31. Dezember 2025 abge-
schlossen werden (Stand: 2009). Nach einem 
Jahr Probebetrieb soll der BBT dann 2026 
für den regulären Zugverkehr geöffnet wer-
den ...“ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Brennerbasistunnel 
Danke an Hans-Dieter Hoffman für diese Info! 
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Vandalismus in Gerbstedt 
Von ELF Steffen Großheim erreichte uns 
(Fam. Jehring) die Nachricht, dass die touris-
tische Attraktion des kleinen Städtchens im 
Landkreis Mansfeld-Südharz, ein Freilicht-
Eisenbahnmuseum, Ende Februar von unbe-
kannten Tätern mutwillig demoliert wurde. 
Die Besonderheit dieser Ausstellung besteht 
darin, dass es zahlreiche Eisenbahn-Modelle 
in 1:10-Beton(!)-Bauweise zeigt, die Günther 
Beinert, ein derzeit 83-jähriger Hobby-„Bur-
genbauer“, in seiner Freizeit ohne Vergütung 
angefertigt und aufgestellt hat. Im Ort und 
auch in der Umgebung existieren aus seiner 
Hand weitere Beton-Modelle, eben auch von 
Burgen, Schlössern, Fabriken, Personen, 
Schlachten usw., alles total sehenswert. Wir 
hatten vor ein paar Jahren das Glück, diese 
Attraktionen schon einmal besichtigen & ab-

lichten zu können und konnten in der Werk-
statt des Meisters sogar ein Schwätzchen ab-
halten. Das Bild zeigt eine ganz kleine Zu-
sammenstellung unserer damaligen Fotoserie 
vom ehem. Bf-Gelände Gerbstedt an der 
stillgelegten Halle-Hettstedter Eisenbahn. Al-
lein 40 Loks hat Beinert bislang erschaffen! 

Nach anfänglichem Schock angesichts der 
brachialen Übeltat haben sich Helfer gefun-
den, die Herrn Beinert finanziell und manuell 
unterstützen, um die zerstörten Modelle zu 
reparieren bzw. zu ersetzen. Auch die Ge-
meinde hilft tatkräftig mit. Günther Beinert 
ist damit laut lokaler Presse (Mitteldeutsche 
Zeitung) schon gut vorangekommen und hat 
sogar wieder neue, ergänzende Modelle auf-
gestellt. Was wäre unsere Welt ohne solche 
Enthusiasten? Den Respekt aller Eisenbahn-
freunde hat er sich auf jeden Fall verdient! 
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Dampflokbau im Modell 
(Teil 2)  von Mathias Prockl 

Ich habe dann, basierend auf meinen Unterla-
gen und meinem 1:1 Modell mit der Kon-
struktion einer Livesteam 01 im Maßstab 
1:11, genauer gesagt im M 1:11,3 für die 
Spurweite 5“ (127 mm) begonnen, während 
mein damaliger Entwurf im Maßstab 1:10 er-
folgte. In diesem Maßstab wurden dann die 
Proportionen aber leicht verzerrt, denn im 
M 1:10 müsste die Spurweite 144 mm betra-
gen. Es gibt Anlagen dieser Spurweite in 
Deutschland, ist aber äußerst selten. Zudem 
wird die Lok auch 275 mm kürzer und ist so-
mit besser zu handhaben. 

Dann wurde das Internet durchsucht; nach 
Informationen zum Bau der Lok im Allge-
meinen, was bietet der Zubehörmarkt, was ist 
beim Bau des Kessels zu beachten, welche 
Normen liegen für so ein Modell vor usw.  

Ich habe mit der Konstruktion des Rahmens 
begonnen. Hier galt es bereits, einige wichti-
ge Dinge zu beachten, wie z.B. den Bogen-
lauf der Lok, befahrbare Mindestradien usw. 

Ein weiterer ganz wichtiger Punkt sind die 
Räder. Gibt es einen Hersteller, der passende 
Räder liefert? Wir fanden keinen, der was 
Passendes im Programm hatte. Es gab entwe-
der zu klobige, welche mit der unpassenden 
Speichenanzahl, welche mit falschem Kur-
belkreisdurchmesser usw. 

 

Also gesagt - getan, Mario kannte einen, der 
eine CNC Fräsmaschine hatte. Kurzfristig 
wurden je ein Treib- und ein Kuppelrad im 
CAD modelliert, im Handumdrehen hatten 
wir die Daten für die CNC-Bearbeitung und 
der Fräser konnte loslegen. 

Das Titelbild zeigt einen Blick auf den kon-
struierten Rahmen. Und hier nun die Räder-
fertigung und ein fertiges Rad: 
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Eine weitere Grundsatzfrage stellte sich bei 
der Ausführung des Kessels: Stahl oder Edel-
stahl? Wir entschieden uns für einen Stahl-
kessel, die Konstruktion wurde nach Rück-
sprache mit einem Spezialisten auch mehr-
fach überarbeitet. So entstanden mehr und 
mehr Bauteile und Baugruppen. Auch mit 
der Tenderkonstruktion wurde begonnen. 
Hier sollte der 2’2’T34 Einheitstender ins 
Modell umgesetzt werden. 

Einige grundlegende Bemerkungen zu mei-
ner Konstruktion: Die Lok wurde in einigen 
Punkten vereinfacht konstruiert, sprich ein 
„Nietenzähler“ hat hier ein leichtes Spiel. 
Mir kam es auf eine gewisse Robustheit an, 
des Weiteren soll die Erkennbarkeit gegeben 
sein. Die Teile sollen einfach zu fertigen und 
das kleinste Gewinde soll M2 sein. Ganz 
wichtig: die Proportionen müssen stimmen. 

Ein ebenso wichtiger Punkt bei der Kon-
struktion war die Steuerung. Hier wurden zu-
nächst alle Teile unter Verwendung eines 
Original-Steuerungs-Layouts konstruiert. 
Dann erfolgte eine Simulation der Steuerung 
mit Hilfe des Programmes „Valve Gear Con-
structor“ von Charlie Dockstader (†). Damit 
kann man an Hand der mittels Programm er-
zeugten Diagramme die Steuerung überprü-
fen. Die absolute Gewissheit, dass man rich-
tig konstruiert und gebaut hat, hat man erst, 
wenn das Ganze unter Dampf und unter Last 
einwandfrei vorwärts und rückwärts läuft. 

Es wurde dann auch regelmäßig in Panki’s 
Dampfbahnerforum gestöbert, immer auf der 
Suche nach neuen Anregungen und Hinwei-
sen. Im Herbst 2010 war dann die Konstruk-
tion schon recht weit gediehen. Es ging an 
das Erstellen der 2D Fertigungszeichnungen. 

Im November ging es nach Köln zur Modell-
eisenbahnmesse, wo es auch eine Hallen-
dampfanlage gab. Es waren viele Loks zu se-
hen, und ich holte mir noch etliche Anregun-
gen und sprach auch mit anderen Lokbauern. 
Es war ein interessanter Austausch. Darauf-
hin änderte und ergänzte ich noch einige 
Dinge bei meiner Konstruktion. 

Kurz nach Neujahr 2011 ging es dann erneut 
auf Tour, wir fuhren zum Echtdampfhallen-
treffen nach Karlsruhe. Hier gab es erheblich 
mehr zu sehen als in Köln, und wir hatten 
dort zwei tolle Tage mit Unmengen an neuen 
Eindrücken. 
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Auch hiernach standen wieder einige Ände-
rungen und Verbesserungen an. Anfang Mai 
2011, es waren bereits einige Teile fertig, 
präsentierten wir unser Projekt der Öffent-
lichkeit beim Andampfen auf der Anlage des 
Vereins Braunschweiger Verkehrsfreunde im 
Lokpark am ehemaligen Ausbesserungswerk. 

Im Folgenden sind noch ein paar Detailan-
sichten der Konstruktion zu sehen. 

 
Tenderdrehgestell mit Pumpe 

 
Schnitt durch die Lok 

 
Triebwerk 

 

 
Auf der Fahrt in den Urlaub machten wir Sta-
tion bei Eisenbahnfreund Jürgen, der ein pri-
vates, nicht öffentliches Dampfmaschinenmu-
seum unterhält. Neben zahlreichen, interes-
santen Originaldampfmaschinen hat er eine 
Regelspurdampflok in der Scheune stehen. 
Nebenbei ist er noch passionierter 5“ Bahner. 

 (Fortsetzung folgt) 
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Harzbahn-Presseschau 
Von der HSB erreichten uns wieder Mittei-
lungen. Speziell vor der JHV in Wernige-
rode sollten wir ELF davon gehört haben! 

23.02.2017 – Preisanpassungen 

Ab 01. März 2017 gelten erhöhte Fahrprei-
se, der wirtschaftlichen Entwicklung ange-
passt. Der bewährte Sondertarif zum Brocken 
gilt auch weiterhin einheitlich von allen 48 
Stationen, unabhängig von der Reiseentfer-
nung. 27 € einfache Fahrt / 41 € hin & zur. 
incl. 2 € Souvenir-Gutschein; gleichzeitiger 
Kauf zusätzlicher Fk zu anderen Zielen ent-
lang der HSB wird 50 % ermäßigt. Die Al-
tersgrenze für den ermäßigten Kinderfahr-
preis wurde von 11 auf 14 Jahre angehoben. 

22.03.2017 – Rückblick Jubiläumsjahr 

Neben den großen Jubiläen würdigte die 
HSB auch den 10. Geburtstag von „Faust – 
die Rockoper auf dem Brocken“. So wur-

den im Rahmen einer 
„Langen Faust-Nacht“ 
erstmals beide Teile 
hintereinander aufge-
führt. Mit der humo-
rigen Version als 
„Komische Rockoper“ 
wurde ein neuer Ak-
zent gesetzt. Im Ok-
tober findet die 300. 
Veranstaltung statt. 

 
Mephisto-Express Fotos: F. Jehring 

Ein Meilenstein in puncto Sicherheit ging mit 
dem Zugkollisionswarnsystem schon teilwei-
se in Betrieb. Die deutschlandweit erstmalige 
Einrichtung eines entsprechenden Systems 
fand bislang nicht nur in Fachkreisen ein sehr 
großes Echo. Bis zum Sommer ist die voll-
ständige Inbetriebnahme vorgesehen. 

24.05.2017 – Historischer Bus im Selketal 

Seit dem Beginn des Sommerfahrplanes 
müssen auf der Selketalbahn aufgrund von 
Personalmangel (fehlende Dampflok-Hei-
zer!) erstmals einige Zugleistungen mit Bus-
sen im SEV erbracht werden. Seit dem Him-
melfahrtstag kommt zusätzlich ein histori-
scher Saurer-Alpenbus zum Einsatz. Dieser 
verkehrt tgl. nach gesondertem Fpl. zwischen 
Quedlinburg, Alexisbad und Harzgerode. An 
Bord gilt der HSB-Tarif. 

 
 Foto: Dirk Bahnsen, HSB 

22.06.2017 – Tillig-Modelle 

In der Fahrzeughalle der HSB präsentierte 
die sächsische TILLIG Modellbahnen GmbH 
mit der Dampflok 99 222 ihr neustes Harzer 
Lokmodell im Maßstab 1:87. Das Modell 
posierte dabei vor seinem imposanten und 86 
Jahre alten Vorbild, das seit fünf Jahrzehnten 
auf Harzer Gleisen unterwegs ist. 

 
 Foto: Dirk Bahnsen, HSB 

TILLIG hat bisher bereits neben den HSB-
Loks 99 7238 und 99 6101 auch Personen-, 
Pack- und Güterwagen aufgelegt. Exklusiv 
für den Verkauf bei der HSB gibt es sogar 
Modelle eines Reisezugwagens sowie des 
Barwagens, der bei „Faust – Die Rockoper 
auf dem Brocken“ im dampfenden „Mephis-
to-Express“ eingesetzt wird. 
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Kurioses 

 
Dachbodenfund 2017 – zum Glück haben SDG & 
VVO beim Wiederaufbau das nicht befolgt! 
Passend: Im April 2017 wurde eine Neubaustre-
cke der Waldeisenbahn Muskau (WEM) eröffnet! 

Rätselhaftes 

 
Wer kennt sich aus? Wer verfolgt die Berichte in 
der „Szene“ betreffs der Kleinode an schönen 
Eisenbahnstrecken? Die Redaktion des NFS ver-
gibt als Preis für die Einsendung der Rätsel-Lö-
sung mit der treffendsten Beschreibung zu dem 
fotografierten Objekt einen Original-Souvenir-
Zollstock der IG Weißeritztalbahn mit Aufdruck 
des Wiedereröffnungstermins Dipps-Kipsdorf. 

 
Seitlich des Bauwerks liegt eine angeblich seltene 
3-Wege-Weiche; nahe der Strecke Sandsteinkunst. 

Bei mehreren tollen Einsendungen werden zu-
sätzlich Sonderpreise berappt. Die Lösung sollte 
wenigstens hierzu Aussagen treffen: 

Spitznamen der Strecke, des Bauwerks, der Lok 
und des Personenzuges, Material dieser Lok, di-
rekt vor und hinter der Lok liegende (ggf. ehem.) 
Bahnhöfe, unterquerte Strecke. Historische Ein-
ordnung / Zusammenhänge / Änderungen / rich-
tige (passende) Zusatzfakten bringen Pluspunkte. 

Einsendeschluss: 15.09.2017 Fotos: F. Jehring 

Im nächsten NFS: 

 
Thomas Schneider, Reinhard Schüler & Co. 
nehmen die NFS-Leser mit auf die Reise! 

 
Abreise vom Hamburger Flughafen  

 
Ankunft in Vladivostok – 
 Monument Transsib Kilometer 9288 



 

 

Antrag des Clubvorstandes zur Erhöhung des jährlichen Mit-

gliederbeitrages auf die JHV Wernigerode vom 4. Nov. 2017 

Antrag:  Der jährliche Mitgliederbeitrag ist von € 16.00 respektive CHF 25.00 auf neu 

                € 22.00 respektive CHF 27.00 zu erhöhen. 

Begründung:  Seit der Clubgründung im Jahre 1992 wurde der Mitgliederbeitrag nie 
erhöht. In den letzten 25 Jahren sind Druckkosten, Versandgebühren usw. 
für das NFS stetig angestiegen. Einzelne Anlässe an den JHV’s mussten – um 
die Kosten für die Teilnehmer einigermassen im bezahlbaren Rahmen zu 
halten – ebenfalls etwas bezuschusst werden. Die Abnahme der Mitglieder-
zahl, verursacht durch Alter und Todesfall, hat beim Clubvermögen ebenfalls 
Spuren hinterlassen. Dies führte in den letzten Jahren dazu, dass das 
Clubvermögen kontinuierlich etwas abnahm. Zurzeit ist dies noch nicht 
besorgniserregend, doch sollte diese Abnahme gestoppt werden. Der 
Vorstand hat deshalb auf seiner Sitzung vom 29. Jan. 2017 einstimmig 
beschlossen, diesen Antrag zu stellen. Dies auch deshalb, da an der JHV 
2016 in Hamburg, anlässlich des Kassenberichtes, bereits auch einige Mit-
glieder auf eine Erhöhung des Mitgliederbeitrages votierten. 

 Der Vorstand empfiehlt deshalb der JHV vom 4. Nov. 2017 in Wernigerode, 
diesen Antrag anzunehmen, um in den nächsten Jahren weiterhin möglichst 
ausgeglichene Vermögensverhältnisse zu haben. 

    Im Namen des Clubvorstandes 

 
    Peter Brühwiler (Präsident) 


